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George Lucas' Produktionsfirma (gegründet 1971) — prägte Blockbuster-Grammatik und

Effekt-Standards durch Star Wars und Indiana Jones. Schulte Industrial Light & Magic,

das VFX neu definierte.

George Lucas gründete die Firma 1971 als Produktionsstudio für seine Visionen — zunächst im

Schatten von Hollywood, später als Zentrum einer neuen Blockbuster-Ästhetik. Was Lucasfilm von

Anfang an unterschied, war die Fusion von Erzählung, Technologie und kommerzieller Ambition. Lucas

wollte keine Studios-Maschine, sondern ein Labor für das Kino, das er sehen wollte. Die Star Wars

-Trilogie (1977–1983) war der Beweis: Lucasfilm zeigte, dass Effekte nicht Spielerei sind, sondern

dramaturgisches Werkzeug. Parallel gründete Lucas mit Industrial Light & Magic (ILM) eine eigene

VFX-Abteilung — für 1975 ein ungewöhnlicher Schritt. ILM wurde zur Gold-Standard-Fabrik für Motion

Control, Matte Painting, später für digitale Komposition. Am Set bedeutete das: Kameramänner

arbeiteten nicht gegen die Effekt-Realität, sondern mit ihr. Bluescreen war nicht Provisorium,

sondern Planungselement. Lichtsetzung musste später mit der Compositing-Logik korrespondieren.

Indiana Jones -Reihe (ab 1981) zeigte das Gegenpol-Modell: Praktische Effekte, Stunts,

Location-Rohdruck — aber mit ILM im Hintergrund für die Nachbearbeitung. Lucasfilm etablierte

damit die Hybrid-Ästhetik, die bis heute wirkt. Die interne Struktur war entscheidend: Regie,

Kamera, Sound Design, Effekte — nicht nachgelagert, sondern konzertiert. Das sparte Zeit am Set

und Revision im Schnitt. In der Praxis bedeutete Lucasfilm-Qualität lange Jahre: strikte

Bildauflösung, Farbkalibrierung nach industriellen Standards, Sounddesign mit

Dolby-Standard-Absicherung. Die Firma etablierte auch fest angestellte Kameramänner und DoPs (wie

John Williams für Score, Peter Mayhew für Kamera-Technische Koordination). Das war kein

Freelancer-Chaos, sondern vertikale Integration. Nach der Disney-Übernahme (2012) für 4,05

Milliarden Dollar verlor Lucasfilm etwas von dieser Laborcharakteristik, wurde aber zur globalen

Produktions-Engine. Die interne ILM-Abhängigkeit sank zugunsten eines externen

VFX-Vendor-Netzwerks. Für aktive Kameramänner bleiben Lucasfilm-Produktionen aber bis heute

Benchmark — nicht wegen George Lucas allein, sondern weil die Firma Standards setzte, die das

Handwerk prägen. Aktuelles Anfang 2025 registrierte Lucasfilm in Großbritannien die Tarnfirma

Dancing Suns Productions – eine für das Studio typische Praxis, um Dreharbeiten neuer

Star-Wars-Projekte vor Fans und Presse zu verschleiern. Ähnliche Shell-Companies nutzte Lucasfilm

bereits bei früheren Serien- und Filmproduktionen, um Drehorte und Besetzungslisten bis zur

offiziellen Ankündigung geheim zu halten. Die Neugründung deutet auf weitere UK-Produktionen im

Star-Wars-Universum hin, Details zum konkreten Projekt sind bislang nicht bestätigt.
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